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e 106. Donnerſtag den 10. Mai. S.
Vierteljährlicher Abounnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mart,

durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme biag 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Ortsrichter und Schiedsmann Karl Friedrich Naundorf in Schweßwitz zum Abſchätzungs- und
Verſicherungs-Commiſſar der Land Feuerſocietät verpflichtet worden iſt und daß ihm der aus den Ortſchaften Röcken, Bothfeld, Michlitz, Schweßwitz,
Ellerbach, Zöllſchen und Ragwitz neugebildete Bezirk zugewieſen worden iſt.

Merſeburg, den 30. April 1883.
Der Kreis-Feuer-Soecietäts-Director. von Helldorff.

Der Rickert'ſche Antrag.

Die Fortſchrittspartei und die Seceſſioniſten
haben ſeit dem Erlaß der Kaiſerlichen Botſchaft
faſt keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um
die durch dieſelbe geſchaffene Lage zu beleuchten
und in ihrem Sinne auszubeuten. Zunächſt
wurde ein Antrag auf Erlaß einer Adreſſe als
Antwort auf die Botſchaft geplant, ein Gedanke,
deſſen Ausführung bekanntlich an dem Einſpruch
der Nationalliberalen ſcheiterte. Dann erfolgte
das bekannte fortſchrittliche „Rundſchreiben“ an
die Wahlcomites. Zweck dieſes „Rundſchreibens“
konnte nur ſein, den ſichtlich großen Eindruck
der Botſchaft im Lande zu verwiſchen und zu
bekämpfen. Als man ſich überzeugte, daß dies
für die Partei ſelbſt ein gefährliches Spiel war,fing ihre Preſſe an, ſich für die Kaiſerliche
Botſchaft ins Zeug zu legen und dieſelbe
gegen die Regierung und die Conſervativen in
Schutz zu nehmen, indem ſie ausführte, daß der
Landtag, um der Erreichung der Ziele der

König Ludwig I. und die Schildwache.
König Ludwig I. von Bayern erzählte ein

mal ein kleines Abenteuer, das ihm in München
mit einer Schildwache begegnet war.

Der König ging nämlich im engliſchen
Garten ſpazieren und traf, weit draußen, an
einer einſamen Stelle, auf eine Schildwache,
welche, als ſie Jemanden kommen ſah, ſchleunigſt

etwas in den Waffenrock ſchob. Auch blickte der
Soldat mißtrauiſch auf den Spaziergänger. Da
dieſer aber in Civilkleidern ging, entwölkte ſich
die Stirne des biederen Kriegers bald wieder
und er ſagte gemüthlich zu dem Unbekannten:

„Na, Sie hob'n mich ſchön erſchreckt, Herr!“
„So?“ ſprach der König im Münchener

Dialekt, „hob'n S' denn vielleicht a bös Ge
wiſſe'n

„No, dös grad net“, antwortete der Sol
dat, „aber ſchaun's, i bin erſt ganz kurz hier in
München un' kenn no Niemand. Un' der König
that manchmal do r'aus ſpazier'n. No hob' irad was g'geſſen, dös derf der Soldat nit auf

acht', un' do hab i 's glei unter die Jackendo geſchob'n. Ab jetzt eſſ i glei' weiter, denn

'sis wos zu Gut's un's wird jo nit wieder Aaner
komme, wo's manen S 2“

glaub net!“ antwortete der König. „No
ſogen S' e mol, wos hob'n S' denn Gut's
z eſſen 2

„Wiſſen S' wos, rot'n S' amal“, antwortete
die Schildwache.

„No“, meinte der König, „vielleicht hob'n
S' aan Schweinsbrot'n

Kaiſerlichen Botſchaft kein Hinderniß in den
Weg zu legen, auf die Berathung der Ver-
waltungsreform verzichten und nach Hauſe gehen
müſſe und daß es unabweisbare Pflicht des
Reichstages ſei, vor Allem an die Berathung
des Unfallgeſetzes zu gehen und lieber die Be
rathung des Etats auf den Winter zu ver-
ſchieben.

Dieſer Gedanke iſt demnächſt im Parlament
mehrfach zur Erörterung gelangt. Die Verſuche
der Fortſchrittspartei und der Seceſſioniſten,
auf dieſe Weiſe die ihnen unbequeme Verwal
tungsreform aus dem Wege zu ſchaffen, ſind
gründlich mißlungen und Landtag und Reichstag
arbeiten friedlich neben- oder vielmehr hinter-
einander, ohne daß dadurch die Ziele der Kai-
ſerlichen Botſchaft irgendwie in Frage geſtellt
oder beeinträchtigt wären. Daß nach dieſem
Fiasco die Herren es nun ſchließlich mit einem
förmlichen Antrage im Reichstage verſuchen
würden, ihr Ziel nämlich die Hinausſchiebung

„Jo Schweinsbrot'n! Dös is wos Guts,
aber ſo hoch ſteig i net; abi (abwärts)!“

„Hob'n S' vielleicht aan Kalbsbrot'n
fragte der König weiter, den die Treuherzigkeit
des Soldaten höchlich amüſirte.

„Js a wos Guts, aber abi, ſog i, rot'n S
weiter

„Vielleicht aan Schink'n
„Schink'n loß i mir ſcho g'fall'n a, aber

heut net, abi!“
„Do hob'n S' g'wiß aan Schweizerkas!“

riet der König weiter.
„O geh'n S' zu mit Jhre'm Schweizerkas

lachte der Soldat „wos i hob, is viel beſſer,
aber abi, ſog i!“„No, be hob'n S' vielleicht gor aan Radi

riet der König beluſtigt.
„Jo nadierli, faſt gerot'n; aber zwog Radi

ſan's; den aanen hob i ſcho beinah g'geſſen un
den andern hob i noch; vielleicht kann i dienen!
No nor zug'riff'n un net ſcheniert.“

„Dank vielmol,“ ſagte der König, „loſſ Sſich die Radi gut ſchmeck'n, i muß jetzt zum

Mittageſſen un will mir 'n Abbetit net ver-
derbe, adje!“

Als der König ein paar Schritte gemacht,
rief die Schildwache, welche munter den Reſt
des erſten Rettigs verzehrt hatte, auf einmal:
„Sie, hören S' doch amol!“ Der König wandte
ſich um.

„Woll'n S' nit ſo gut ſein, un mir ſog'
wer Sie ſan? Sie war'n ſo freundlich, da
möcht i doch aa wiſſin mit wem i die Ehr
g'hobt hob

der Etatberathung auf den Winter zu errei
chen, iſt nach dem Vorhergehenden erklärlich,
aber die Bedeutung jenes Antrages iſt hiernach
auch nicht mehr zweifelhaft.

Der Antrag Rickert, der am Dienſtag im
Reichstag zur Verhandlung kam ging darauf
hinaus, die Commiſſion für das ünſallgeſe tz zur

ſchleunigſten Berichterſtattung über die erſten 14
Paragraphen an den Reichstag zu erſuchen.

Herr Rickert erklärte, er und ſeine Ge-
ſinnungsgenoſſen wollten damit ihr „Eingehen

auf die Wünſche der Kaiſerlichen Botſchaft do-
cumentiren.“ Dieſe Wünſche aber beſtehen für
Jeden, der ſich ein klares und unbefangenes
Urtheil bewahrt hat, in der ſofortigen Berathung
des Etats, um dadurch Zeit für die ſocial-
politiſche Geſetzgebung im Winter zu gewinnen.
Nur eine willkürliche und künſtliche Auslegung
kann in einer abermaligen Generaldiscuſſion
über die Hauptprincipien des Unfallgeſetzes einen
von der Kaiſerlichen Botſchaft an die Hand ge-

7
„Do bleibt nix andres iwrig, als daß Sie

aa rot'n,“ ſagte der König; „Sie hob'n mich aa
rot'n loſſ'n.“

Die Schildwache biß kräftig in den zweiten
Rettig, ſah den König ſcharf an und ſagte:
„No, Sie ſan vielleicht aa Kanzliſt oder ſo wos: 7“

„A Kanzliſt iſt wos ganz Schöns,“ ſagte
der König, „aber auffi (aufwärts)! 4

„Do ſan S' wol 'n Herr Aſſeſſor
„Js aa wos ganz Schöns, aber auffi!“
„San S vielleicht goar 'n Herr Rot
„'N Herr Rot is wos ganz Schöns, aber

auffi!“
„So ſon S' am End goar 'n Herr Di-

rektor!“
„Dös loß i mir a g'falln,“ ſprach der König,

ſo'n Herr Direktor is wos ganz Schöns, aber
auffi, ſog i!“

„Die G'ſchicht g'fällt mer,“ ſprach die Schild
wache, „un i freu mi, daß i d' Ehr hob, ſo'n
hoh'n Herrn kennen z' ler'n: drum will i jetzt
aber emol wos Tüchtig's rot'n; Sie ſan g'wiß
'n Herr Excellenz

„Js wos recht Schöns, aber i ſog Jhne,
auffi!“

„Do ſan S' am End goar der
König rief der Soldat und riß die Augen
weit auf.

„G'rot'n, g'rot'n!“ antwortete der König.
Jeſſes, Mari' un' Joſeph!“ rief der Sol

dat verblüfft, „do halten S' um Gotteswillen
nor glei' mol den Radi, daß i preſſentier'n kann

Der König that's, die Schildwache präſen-
tierte und vergnügt ſchieden beide von einander.



gebenen Gedanken erblicken, und nur unerfahrene
Parlamentarier können hierin ein Mittel ſehen,
das Zuſtandekommen des Unfallgeſetzes zu er-
leichtern. Die Antragſteller haben ſich denn
auch nicht darauf beſchränkt, den Reichstag ſolche
Dinge glauben zu machen, ſondern ſie haben
auch gar nicht damit hinter dem Berge gehalten,
daß es ihnen vor Allem nur darum zu thun.
war, mit einer nochmaligen Generaldiscuſſion
über die Grundprincipien des Unfallgeſetzes die
h ren der Etatsberathung auf den

inter zu erkaufen und wie ein conſervativer
Abgeordneter richtig bemerkte die Meinung
u verbreiten, als ob die anderen Parteienſie an der Durchberathung des Unfallgeſetzes

hinderten.
Angeſichts dieſer durchſichtigen Abſichten iſt

weder im Reichstage eine ernſte Widerlegung
des Rickertſchen Antrages verſucht worden, noch
bedarf es überhaupt einer ſolchen. Wenn die
Dispoſitionen der Fortſchrittspartei und der
Seceſſioniſten wirklich wie ſie behaupten
im Sinne der Kaiſerlichen Botſchaft wären,
würde dem Reichstage wohl kaum der neue
Etat vorgelegt worden ſein. Was aber mit
einer abermaligen Berathung der Principien des
Unfallgeſetzes für das Zuſtandekommen des
Geſetzes ſelbſt erreicht werden ſollte, darüber
ſind die Herren natürlich ſchon deshalb den Be
weis ſchuldig geblieben, weil ſie dieſes Ziel dabei
gar nicht ernſtlich in's Auge faßten.

Der Reichstag hat den Antrag der Unfall-
Commiſſion übergeben, was mit einer Ablehnung
deſſelben gleichbedeutend iſt.

Die Antragſteller haben alſo ihren nächſt
liegenden Zweck nicht erreicht. Noch weniger
aber wird es ihnen gelungen ſein, im Lande die
Meinung zu verbreiten, daß ſie die wahren
Freunde der Socialreform ſeien und keinen
anderen Willen für ſich maßgebend ſein laſſen,
als denjenigen der Kaiſerlichen Botſchaft. Jm
Lande läßt man ſich nicht ſo leicht durch ſolche
Kunſtſtücke und Winkelzüge den Kopf verdrehen,
ſondern man wird dort vielmehr fühlen, daß
der Rickert'ſche Antrag nur ein Verſuch war,
die Kaiſerliche Botſchaft im Jntereſſe der for?
ſchrittlich-ſeceſſioniſtiſchen Partei willkürlich aus-
zulegen und für beſtimmte Zwecke auszubeuten.
Hoffentlich aber war dies der letzte Verſuch.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 8. Mai 1883.

Jm Reichstage tam am Dienſtag die Holzvorlage zur
zweiten Berathung. Die Abg. Dirichlet (Fortſchr.), Graf
Holſtein (Konſ.), Oechelhäuſer (Nat.Lib.), Goldſchmidt (Sez
und Haſenclever (Soz.Dem.) ſprechen gegen die Kommiſſions
vorlage, während deren Annahme von den Abg. v. Tepper-
Laski (Konſ.), v. d. Pfetten (Centr.) und Dr. Frege (Frei
konſ.), ſowie auch von dem Miniſter Dr Lucins und dem
Geh. Rath Dankelmann dringend befürwortet wurde, Der
9 1 der Vorlage wurde in namentlicher Abſtimmung mit
177 gegen 150 Stimmen abgelehnt, und der Reſt der Vor
lage dann ohne weitere weſentliche Debatte ebenfalls ver
worfen. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.

uordnung. Wahlprüfungen und kleine Vorlagen
5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Poſen, 8. Mai. Aus Nowoczerkask wird

gemeldet, daß der Don über die Ufer getreten
ſei und Felder und Wieſen überfluthe. Es
herrſche Beſorgniß, da man weitere größere
Ueberſchwemmungen befürchte. S

Darmſtadt, 8. Mai. Die zweite Kammer
iſt für den 22. d. Mts. zur Sitzung ein
berufen.

BVaden-Vaden, 8. Mai. Die Kaiſerin
von Oeſterreich und die Erzherzogin Valerie
haben heute Vormittag 9 Uhr mittels Extra-
zuges BadenBaden verlaſſen und ſich zunächſt
nach Stuttgart begeben, von wo die WeiterReiſe

nach München erfolgt. eStuttgart, 8. Mai. Die Kaiſerin von
Oeſterreich und die Erzherzogin Valerie trafen
heute Mittag 12 Uhr hier ein, machten dem
König und der Königin im Reſidenz Schloſſe
einen Beſuch und ſind 2 Uhr nach München
weitergereiſt.

Benedig, 8. Mai. Der deutſche Botſchafter
v. Keudeil iſt geſtern hier angekommen.

Kattaro, 8. Mai. Der Fürſt von
Bulgarien iſt geſtern Abend hier eingetroffen
und von den Spitzen der Civil- und Militär
behörden empfangen worden. Heute Morgen iſt
der Fürſt nach Cettinje weitergereiſt.

Petersburg, 8. Mai. Geſtern begann der
Bankrott-Prozeß der Kronſtädter Bank unter
den 10 Angeklagten befinden ſich 4 Direktions-
Mitglieder, 3 Bankbeamte und 3 Ausländer, zu
den Civilklägern gehört auch die montenegriniſche
Regierung, welche 39853 Rubel gefälſchter
Depotſcheine von der Bank erhielt.

òDeutſches Reich.
Berlin, den 8. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer ſtattete geſtern
den Gemahlinnen des öſterreichiſchen und fran-
zöſiſchen Botſchafters einen halbſtündigen Beſuch
ab. Heute Vormittag nahm der Kaiſer zu
nächſt den Vortrag des Polizeipräſidenten von
Madai entgegen und begab ſich darauf nach dem
Exercierplatze weſtlich der Tempelhofer Chauſſee,
wo derſelbe, umgeben von den königlichen Prin
zen, der Generalität, den Militärbevollmächtigten
und vielen fremdherrlichen Offizieren, zunächſt
das 2. Garderegiment zu Fuß und demnächſt
das Gardefüſilierregiment beſichtigte. Die Frau
Großherzogin von Baden und die Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen ſahen dem militäriſchen
Schauſpiele von ihren Equipagen aus zu. Nach
Beendigung der Excercitien nahm der Kaiſer
ſofort auf dem Platze militäriſche Meldungen
entgegen und kehrte darauf wieder zur Stadt
zurück. Jm Laufe des Nachmittags nahm der
Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen, ar-
beitete mit dem Militärcabinet und unternahm
dann eine Spazierfahrt. Prinz Albrecht be
geht heute in Hannover ſein Geburtsfeſt. Die
Reiſe nach Petersburg wird der Prinz am 21.
Mai etwa antreten. Die Nachrichten über
das Befinden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin aus
BadenBaden ſind nicht ungünſtiger Natur.
Durch die gebotene Ruhe und die ſtärkende Luft
hat ſich das Allgemeinbefinden weſentlich gebeſ
ſert, die Verſuche, welche die Kaiſerin im
Gehen ſchon in Berlin gemacht hat, werden
in BadenBaden fortgeſetzt, obwohl ſie noch
immer nicht ohne Schmerzen ausgeführt werden.
Ende Mai wird Jhre Majeſtät zur Hygiene-
Ausſtellung wieder nach Berlin kommen und bis
in den Anfang des Juni an der Seite des
Kaiſers verweilen.

Fürſt Bis marck hat in ſeiner Eigenſchaft
als preußiſcher Handelsminiſter ein Reſcript
erlaſſen, in welchem es heißt: Der Herr Reichs
kanzler hat die Aufmerkſamkeit der königlichen
Staatsregierung auf die Mißſtände gelenkt, welche
ſich für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres
Landes aus der Thatſache ergeben, daß ſich der
Betrieb der Feuer- Verſicherung zum überwiegen-
den Theile in den Händen von Aktiengeſellſchaf-
ten befindet, deren unverhältnißmäßig hoher
Gewinn ſich weſentlich als die Folge einer un-
gerechtfertigten Steigerung der Prämienſätze und
einer Anwendung ungerechtfertigter Mittel bei
der Regulirung von Brandſchäden darſtellt. Der
Miniſter erſucht dann um Vorſchläge zur Abhilfe
auf dem Wege des Geſetzes und um näheren
Bericht über die Verſicherungen auf Gegenſeitig-
keit und ihre Stellung zu den Actiengeſellſchaften.

Am S. d. M. iſt der Wirkliche Ge-
heime Rath Wilhelm v. d. Schulenburg,
Erbküchenneiſter der Kurmark Brandenburg,
Landesdirektor der Altmark, Mitglied des Herren-
hauſes, im faſt vollendeten 77 Lebensjahre ver-
ſtorben. Jn das Herrenhaus war er 1856 auf
Präſentation des Verbandes der innerhalb der
preußiſchen Monarchie mit einem Rittergute an-
geſeſſenen Mitglieder der Familie von Schulen-
burg berufen.

Die Familie des Kultusminiſters
von Goßler, einſchließlich der Gemahlin des-
ſelben, iſt an den Maſern erkrankt. Aus dieſem
Grunde mußte ſich Herr von Goßler bei dem
Diner im Palais, zu welchem ſämmtliche Staats-
miniſter mit Einladungen beehrt worden waren,
entſchuldigen laſſen.

Die deutſche Regierung hat unterm
6. Mai eine Note, gewiſſermaßen ein Ultimatum
an die ſpaniſche Regierung gerichtet. Große
Hoffnung, daß der Vertrag zu Stande kommt,
darf man aber trotzdem nicht haben.

Jn Sachen des Kanalprojektes
DortmundEmshäfen hat am Sonntag eine Ver
ſammlung in Bochum ſtattgehabt, welche eine
Reſolution zu Gunſten deſſelben faßte.

Ausland.
Jtalien. Die Feſtlichkeiten in Rom zu

Ehren des Herzogs von Genua und ſeiner Ge-
mahlin haben jetzt ihr Ende erreicht. Das junge
Paar iſt nach Turin abgereiſt.

Frankreich. Jn der Budget- Kommiſſion
wurde Sidi-Carnot zum Vorſitzenden gewählt;
der gambettiſtiſche Kandidat AllainTargé unterlag.

Großbritannien. Die wiederholten Ab-
ſtimmungen im Unterhauſe gegen Gladſtone
haben in England eine etwas unbehagliche
Stimmung geſchaffen. Die Liberalen fühlen
ſich gedrückt, und die Conſervativen, die ihren
Sieg mit Hilfe der erſteren errungen, werden
deſſen nicht froh. Gladſtone und ſein Kabinet
verhalten ſich äußerſt reſervirt, ſie erkennen, daß
ihre Tage gezählt ſind. Das größte Bedenken
ruft aber allenthalben die Frage hervor „Wer
ſoll Gladſtone's Nachfolger werden Trotz ſeiner
mannigfachen Fehler kann ihm doch keiner ſeiner
Gegner die Spitze bieten. Bakonsfield war der
Einzige, und deſſen Tod empfinden jetzt die
Conſervativen beſonders.

Rußland. Mit der geſtrengen Dame
Juſtitia iſt es in Rußland gar nicht ſo ſchlimm,
wenn der Angeſchuldigte nur gute Freunde hat,
die Einfluß beſitzen. Beweis: Wegen Amtsmiß-
brauchs c. ſollte der Gouverneur von Kaſan,
Skarjatin, vor das Schwurgericht geſtellt werden,
aber Herr Katkow, der bekannte Moskauer Zeitungs-
herausgeber, iſt ſein Freund, und in letzter Stunde
wurde das Verfahren plötzlich niedergeſchlagen.

Jn Kiew droht eine Ueberſchwemmung. Der
Dniepr iſt rapide gewachſen. Die Vorſtädte
ſtehen bereits unter Waſſer.

Amerika. Der amerikaniſche Konſul in
Lüttich, Herr Georg C. Tanner, ſtellt die ſehr
merkwürdige Behauptung auf, daß aus Amerika
in Deutſchland eingeführte Lebensmittel und
Verbrauchsartikel von deutſchen Jnduſtriellen ge-
fälſcht würden. Aus dem raffinirten Petroleum
machen nach der Behauptung des amerikaniſchen
Konſuls die deutſchen Händler 3 verſchiedene
Arten, die erſte leidlich, die zweite ſehr verdünnt,
die dritte gar nicht wieder zu erkennen. Wenn
die Kundſchaft Klage führt, ſo erhält ſie zur
Antwort, ſo ſei die Waare importirt worden.
Amerikaniſcher Speck fährt nicht beſſer; er wird
allgemein mit einem ſtarken Zuſatz von Pferde-
fett verkauft 2c.“ Daß dem Herrn Conſul auf
dieſe merkwürdigen Behauptungen eine „runde,
nette“ Antwort gehört, bedarf wohl kaum noch
der Erwähnung.

Orient. Endlich wird die langweilige
Libanon- Angelegenheit zu Grabe getragen wer-
den. Die Mächte haben den neuſten Kandidaten
der Pforte, Waſſa Effendi, acceptirt und deſſen
Ernennung wird nunmehr unverzüglich erfolgen.

Die rumäniſche Regierung hat bei den Kammer
wahlen einen großen Erfolg errungen. Mindeſtens
eine Zweidrittelmajorität iſt ihr geſichert.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 9. Mai 1883.

S [Beilage.) Der Stadtauflage unſerer
heutigen Nummer liegt ein Proſpect von F.
Sönnecken's Verlag, Bonn, Berlin, Leip
zig bei, auf welchen wir hiermit noch beſonders
aufmerkſam machen wollen.

D. Vom Tode gerettet wurde hier
durch den Polizeiſergeant Hermerſchmidt der
2 jährige Knabe des Gaſtwirths Haueiſen. H.
ſtand mit dem Gaſtwirth B. im Hofe des
Schützenhauſes und H. bemerkte, daß im ſogen.
Schafgraben ein Kind, mit dem Oberkörper nach
unten, trieb; er eilte ſchleunigſt hinzu, zog den
bereits faſt erſtarrten Knaben heraus und dem
Dr. Krieg iſt es nach großer Mühe gelungen,
den Knaben ins Leben zurückzurufen.

f. [FiſchereiBetrieb.) Der Herr
Regierungspräſident hat im Anſchluß an die
Bekanntmachung vom 22. v. M., den Fiſcherei-
betrieb während der diesjährigen Frühjahrs-
ſchonzeit betreffend, geſtattet, daß in der Saale
und Unſtrut während der diesjährigen Schonzeit
an den nachgelaſſenen Tagen der Fiſchfang
mittels Reuſen von 18 Zoll im Durchmeſſer
und Netzen (Garnſäcken) von gleicher Weite aus
geübt werden darf. Nachtſchnuren gelten als
verbotene Fanggeräthe, wegen deren Gebrauch
ſchon Beſtrafungen eingetreten ſind. Die Reuſen
und Netze dürfen nur in einer Seite des Fluſ
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ſes hintereinander und ſo gelegt werden, daß
der Strom für den LTurchzug der Fiſche hin-
reichend frei bleibt und der letztere im Allgemei-
nen nicht beeinträchtigt wird.

[Extrazug nach Berlin. Am 1.
Pfingſtfeiertag 1 Uhr früh, alſo in der Nacht
vom Sonnabend zu Sonntag, wird ſeitens des
Reiſeunternehmers Ad. Schmidt ein Extrazug
von Halle nach Berlin abgelaſſen. Alles Nähere
iſt bei Herrn A. Wieſe hier zu erfahren.

Für unſere hieſigen Skatſpieler.)
Ein intereſſantes Spiel im Skat, das wir unſern
Leſern nicht vorenthalten wollen, wurde kürzlich
in der Görlitzer Gegend gemacht, und zwar ein
Eichel-Solo ohne 10 Matador. Der Spieler
in Vorhand beſaß in Grün: Aß, König, Ober,
Neun und Sieben; in Roth: Aß, König und
Sieben; in Schell: Aß und Zehn, turnirte Eichel-
Sieben und fand die Zehn in Grün mit vor,
legte letztere, ſowie GrünAß in den Skat, zog
SchellAß, Zehn, ſodann GrünKönig, RothAß,
erhielt von den Gegnern Roth und SchellOber
und gewann mit 63 Augen das Spiel.

[Diemenbrand. Vor Kurzem brannte
der in Feldflur zwiſchen Ranſtedt und Naundorf
ſtehende, der Zuckerfabrik Körbisdorf gehörige
Strohdiemen vollſtändig nieder. Das Feuer iſt
durch den 14 jährigen Arbeiter Emſel hervorge-
rufen. Derſelbe war mit Hüten der Tauben
beſchäftigt, hatte, um ſich zu wärmen, Stroh in
der Nähe des Diemen angebrannt, und wurde
dieſes Feuer durch den ſtarken Wind dem Stroh-
diemen zugetrieben.

l. Straßenſperrung.] Die Merſe-
burgMüchelner Straße iſt wegen Umpflaſterung
zwiſchen den Ortſchaften Naundorf und Frank-
leben für Fuhrwerk bis auf Weiteres geſperrt.
Der Wagenverkehr wird deshalb auf den Weg
von Körbisdorf über Wernsdorf nach Frankleben
verwieſen.

f [Maul- und Klauenſeuche betr.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutdsbeſitzers
Kolbe zu Starſiedel iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen und erloſchen unter den
Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Herm. Fritſche
und Koſche zu Holleben.

Halle, 6. Mai. Die heute hier im „Belle-
vue“ abgehaltene Verſammlung von Gegnern der
Oberpräſidial- Verordnung vom 18. December
1882 war von über 1000 Perſonen beſucht und
kam ſchließlich zu folgender Reſolution: „Die
heute hier Verſammelten halten nach der Aus-
führung des Herrn Rechtsanwalts Wölfel die
Polizei Verordnung vom 18. December 1882 für

rechtsungiltig und beſchließen alle rechtszuläſſigen
Mittel anzuwenden, um deren Beſeitigung herbei-
zuführen.“

Erfurt. Folgender Vorfall erregt hier
nicht geringes Aufſehen: Am Dienstag Abend
gegen 10 Uhr denunzirte ein Bäckerlehrling ein
12jähriges Mädchen, welches von dem Poſtab
bruchholze am Anger eine geringe Quantität
Holz (vielleicht 20 Pf. werth) entwendet hatte,
dem am Hauſe Sr. Excellenz von Grolmann
ſtehenden Poſten. Dieſer ſteckte das Kind ſo
lange in das Schilderhaus, bis die ablöſende
Patrouille kam und das Mädchen, begleitet von
dem Bäckerlehrling, nach der Hauptwache trans-

Jn unſerem Firmen-Regiſter iſt unter Nr. 505 die Firma
Carl Träger

und als deren Jnhaber der Kohlenfabrikant Karl Auguſt Träger hier am
1. Mai 1883 eingetragen.

Merſeburg den 1. Mai 1883.
Königliches Amts- Gericht III.

portirte. Das an dieſer ſich anſammelnde Pub-
likum forderte ſtürmiſch die Auslieferung des
Denuncianten, welcher wohlweislich ſich unter den
militariſchen Schutz ſtellte und erſt, nachdem die
Aufpaſſer einigermaßen ſich entfernt hatten, unter
Bedeckung nach ſeiner Wohnung in der Löber
ſtraße geleiten ließ.

Aruſtadt. Hier ſtarb am Freitag die bis-
herige Einſammlerin der Spenden für das dortige
Jakobsſtift, eine 69 jährige Perſon. Erſt durch
den Tod ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe zwei
Menſchenalter als Mann in Frauenkleidern
gelebt hat.

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie
Leipzig, 8. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh

ung der 5. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

15000 Mk. (Nr. 65178). 5000 Mk (Nr. 52920
74834). 3000 Mk. (Nr. 87636 55470 59523 67463
55506 77768 81 74992 36156 21622 66639 79543 49502
70480 82583 52100 72163 17404 15654 90377 42993
5083 34208 15055 17920 2032 58681 58050 42272 25158
87213 75650 26097 30033 49799 68661 46031 38507
97564 17047 32411 26742 89843 29176 7268).

Markt- Verichte.
Berlin 8. Mai. Weizen (gelber) Mai 193, Septbr.

Oct. 196, behauptet.
Roggen. Mai 147, Mai-Juni 147, Sept. Octbr.

150,50 feſt.
Gerſte loco 120 200.
Hafer. MaiJuni 131,50.
Spiritus loco 54,.20 Mai Juni 54, Auguſt Septbr.

56,30 höher.
Rüböl loco 73,50, M. Mai 83,80, Sept. Octbr. 61, Mk.

Breslau, 8. Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 52,50, p. Aug. Sept. 54,00, p. Sept. Oct. 53,00.
Weizen p. Mai 187, Roggen p, Mai 144,50 p.
Mai Juni 144,50 p. Sept. Oct. 148, Rüböl p.
Mai 73,00, p. MaiJuni 72,00, p. Sept. Oct. 61,75.

Magdeburg 8. Mai. Land- Weizen 187 195 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 185 Mk., Rauh Weizen 175 183
Mk. Roggen 132 150 Mk., Chevalier-Gerſte 144 166
Mk., Land Gerfie 138 148 Mk. Hafer 132 146 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 53,90--54,40 Mk.
Leipzig, 8. Mai. Weizen per 1000 Kg netto loco

hieſiger 160 192 M. bez. fremder 195--220 M. bez.
Ruhig.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 149--160 M. bez.
Stiller.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez.
u. Br. geringe 120 135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 130--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 70,50 M. bez., per MaiJuni

70.50 M. Br. Matt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 54.50 M

G Weichend.
Halle, 8. Mai. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 168

180 M., feinſter 195 M., feuchter 152 162 M.
Roggen 1000 kg ſehr feſt 155--162 M. feuchter und ausge

wachſener 140 150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 130--150 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 125
130 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 136--148 M. extrafeiner bis 153 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25--26.,50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rotbklee 80 100 M., Gelb 20 35 M.

Eſparſette 16 19 M., Weißklee 50 75 M., Schwediſch
60-—90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg 20,50 M. gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco befeſtig,, Kartoffel- 54,50 M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 36 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,25 9,50 M.

Konkursver fahren.
Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des verſtorbenen Tiſchler

meiſters Julius Querfurth von hier iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermin

s 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Markt Nr. 1, 2 Treppen hoch,

auf den

29. Mai 1883, Vormittag
Zimmer Nr. 8 beſtimmt.

Merſeburg, den 1. Mai 1883.

Arnädt
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Köſen 5,41
Naumburg 5,57

in Weißenfels 6,15
Dagegen fällt vom

dem Güterzuge Nr. 316
6,10 Uhr Vorm.) aus.

Erfurt, den 5. Mai

Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,25 5,50 M., Weizenſchaalen

4,50 4,75 M., Weizengrieskleie 5 M.
Futterartikel gefragt.

Vom Produktenmarkte. Blumenkohl bis t Mk.
pro Staude, Mobrrüben 2 Ltr. 25--30 Pf. Carrotten 20

25 Pf. pr 1 Ltr. Kohlrüben 10--15. Pf. pro Stück.
Rothe Rüben 25--30 Pf. pr. 5 Ltr. Roſenkohl 25- 30
Pf. pr. 1 Ltr. Grünkohl 30 Pf. pr. Korb Sprutenkohl
30 Pf. pr. 5 Ltr Wirſingkohl 5--25 Pf., Rothkohl 10
50 Pf Weißkohl 10 30 Pf. pr Kopf. Spinat 25 Pf.
pr. 5 Ltr. Friſche Schoten 1--1,25 pr. Kilo Grüne
franzöſiſche Bohnen 4—-5 M pr. Kilo. Friſche grüne
Gurken 59 1,50 pr. Stück. Treibſpargel 8--16 M. pr.
Schock. Landſpargel 1,50--2,50 M. pr. Kilo. Meer
rettig 20--30 Pf. pr. Stange. Schnittlauch 5 Pf. pr.
Bündchen. Peterſilienwurzel und Poree 40 60 Pf. per
Mandel,. Teltower Rüben 25--30 Pf. weiße Rüben 20
bis 25 Pf. pr. 1 Ltr. Sellerie 15--30 Pf. pr. Knolle.
Zwiebeln 40--50 Pf. pr. 5 Ltr. Junge Rettiche 10 Pf.
pr. Bündchen. Kopfſalat hieſiger 5--10 Pf. Kartoffeln
35-40 pr 5 Ltr., neue 30 40 Pf. pr. 1 Ltr. Maikräuter
5--10 Pf. pr. Bündchen. Aepfel 30--60 Pf. pr. 1 ktr.
Friſche Erdbeeren 15-—50 Pf. pr St. Friſche franz, Kirſchen
7.,50 pr, Karton. Apfelſinen 8- 20 Pf., Citronen 5--15 Pf,

Viehmarkt. Berlin, 7. Mai. Es ſtanden zum
Verkauf: 3805 Rinder 6233 Schweine, 2645 Kälber,
18198 Hammel. Das Geſchäft in Rindern verlief dem der
Vorwoche faſt gleich ſpeziell auch in Bezug auf Preiſe.
Feine Waare beſondere ſchwere junge Stiere, war wenig
vertreten und wurden ſehr geſucht. Es wurde bezahlt für
Ia. 58--62, Ausnahmen bis 64, IIa 50--53, IIIa u. IVa
42--47 M per 100 Pfd. Schlachtgew. Für Schweine
verlief der Markt heute ein wenig reger und befferten ſich
die Preiſe durchſchnittlich um etwa 1 M. Beſte Meglenb,
erzielten ca. 53, Pommern und gute Landſchweine 50--52,
Senger 47— 49, Serben 48 54 M. per 100 Pfund bei
20 pCt. Tara, Bakonier 56--58 M. bei 40 45 Pfd. per
Stück Tara. Kälber ſchienen des ſtarken Auſtriebes hal
ber zu Anfang ſehr langſam fortgehen zu wollen. Zum
Schluß wurde indeß der Begehr lebhafſter, ſodaß beſſere
Preiſe erzielt wurden, als am verfloſſenen Freitagsmarkte.
Für Ia wurden 47-- 55, für IIa 35--45 Pf. p. 1 Pfd.
Schlachtgew. bewilligt. Jn Hammeln iſt ein ſehr ſchleppen
des Geſchäft zu verzeichnen der Begehr für den Export,
beſonders für England war äußerſt gering. Die Preiſe
hielten ſich kaum auf vorwöchentlicher Höhe und zwar 47
vis 52 für Ia, beſte Lämmer bis 55 und 35 42 Pf. per
1 Pfd. Schlachtgew. für IIa.

Fonds- Börſe.
Berlin 8. Mai. 4 Preußiſche Conſols 102,40.

Oberſchlefiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 257.50.
Mainz Kudwigsehafener StammActien 101, 49 Ungar.
Goldrente 76,10. 4970 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 571.50 Oeſterr. CreditActien
529,50. Tendenz Realifirungen.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück G Sovereignes p. Stück G 20-Francs.
Stücke 16.23 bz do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück G do. per 500 Gr.
G Engl. Bantn, p. 1 L. Sterl. 20.47 bz Franz

Bankn. p. 100 Fres. 81.20 bz Oeſterr. Bantn. p. 100 fl.
170.55 bz do. Silbergulden Ruſſ. Bankn. p. 160
Rub. 202.50 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Rufſſiſche Zollcoupons 20. bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
(auch Silberbacks) i, kl. Appomts p. Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Meteorologiſche Station
Opt. mechaun. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

8/5. abd. U. 9.,/5. 2rg. d U
Barometer Mill. 746,2 744,5Lhermometer Celſius r 15,4 15,7
Rel. Feuchtigkeit 76,2 72,6
Sewöltung 4 5Wind 80 8Stärke 2 4Niederſchläge 0,1 Therm. minimal 7,0

e enBekanntmachung.
Vom 12. bis 15. d. M. wird der ſonſt in Weißenfels endende Per

ſonenzug Nr. 15 (ab Halle 9,5 Uhr Abds., in Weißenfels 10,0 Uhr
Abds.) in Großheringen wie folgt gefahren

ab Weißenfels 10,5 Uhr Abds. ab Köſen 10,43 Uhr Abds.,
ab Naumburg 10,29 Uhr Abds. in Großheringen 10,52 Uhr Abds.

Vom 13. bis 16. d. M. wird der ſonſt nur zwiſchen Weißenfels und
Halle verkehrende Perſonenzug Nr. 16 (ab Weißenfels 6,20 Uhr Vorm., in
Halle 7,11 Uhr Vorm ſchon von Großheringen ausgefohren und zwar:

ab Großheringen 5,27 Uhr Vorm.,

413. bis 16. d. M. die Perſonenbeförderung mit
(ab Naumburg 5,40 Uhr Vorm. in Weißenfels

1883.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

s zum Getreide u.Eis t Verkauf Frau en Rübenhacken wer
den angenommen bei

Schmidt, Dampfßfiegelei.
zu jeder Tageszeit billigſt bei

Schönberger, Gotthardtsſtr.
gleich zu beziehen

Eine möblirte Stube
mit Kammer iſt zu vermiethen und

gr. Sixtiſtraße 7.

VerlorenePhotographien. Gegen Belohnung
abzugeben Dom 6.
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DrangtrgagprWir bringen hiermit zur Kenntniß daß die öffentliche Erſtimpfung
in hieſiger Stadt Mittwoch den 16. Mai er., Nachmittags von 3 bis
4 Uhr, im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1 beginnt
und alle Mittwoch und Sonnabend zur angegebenen Zeit und am
bezeichneten Orte bis zum 30. Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte Zahl von Kindern
geimpft werden kann, ſo liegt es im Jntereſſe der Betheiligten, daß
die Jmpflinge auf die verſchiedenen Jmpftage gleichmäßig ver
theilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern e. der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich vor dem (16. Mai) Beginn des Jmpfgeſchäftes
im Polizei-Büreau während der Nachmittagsſtunden von 3 bis
6 Ubr zu melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit dem
Jmpfling zur Jmpfung erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen den in der Jmpfliſte Ein
etragenen (im Jahre 1882 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar er.Sercrenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen und
etwa noch angeſiedelten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zu den
Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte
im oben bezeichneten Locale behufs der Reviſion wieder vor

geſtellt werden.
Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund

der Jmpfung oder Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafebis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 4. Mai 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum bringt Unterzeichneter ſein

ſehr reich aſſortiertes

e chuh, und Stiefelwaaren- A
Lager

Jul. Mehne,
kleine Ritterſtr 1.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Nafßz-
Preßkohlenſteine.

Von heute ab ſind wieder gute trockne
Masspressohlensteine

in vorzüglichſter Qualität und in der Heizkraft
weit beſſer als in den früheren Jahren auf unſerer
Grube „Conſtantin“ bei Langendorf-Weißen-
fels zu haben. Hasse Sauer.

A. R. Hippe,
32 Gotthardtsſtr. 32,

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl von

in empfehlende Erinnerung.

in Filz, Stoff, Stroh und Leinen, ſowie
Cylinder, Herren und Knaben-Mützen
zu billigſten Preiſen.

D. Größte Auswahl in Shlipſen, Vorhemden,
Handſchuhen und Hoſenträgern.

T Pelzſachen werden zur e angeOnommen.

Maitrank Warme Päder!
und ſowie Kurbäder werden von jetzt

Waldmeiſter, ab täglich ohne vorhergehende Be
ſowie h Seifweta à Fl. 50 an al t G ſßige

em enutzung bitte ochachtungsvoPf. empne weusenkel, ß o. Soheex.

Herren und Knaben-Hüten

Sonnabend

Hirſch“ bei Mücheln
milchende

ſteht im Gaſthof „zum rothen
den I2. Mai

ein Transport friſch

m Kühe und Kalben,
ſowie TZuchtbullen zum Verkauf.

Otto Schimpk,
Viehhändler.

4-

7 2

der einge trofſen.

Ein großer Transport
und 5 jähriger Oſt-

r preußiſcher
e Arbeitspferde,

S ſchwerer Schlag, iſt wie

A. Strehl S Sohn.
Stettiner

Portland-Cemenk
X feinſte aexe R

un

iſt in friſcher Waare wieder ange
kommen und empfiehlt zu den billig-
ſten Preiſen R. Bergmann.

Friſcheſte, feinſte, ſüße

Tiſchbutter
in Fäßchen von netto 9 Pfd. verſende
ich jetzt zum ermäßigſten Preiſe von
1,05 Mk. pr. Pfd. franco pr. Poſt.

Carl Schiſffmann
in Rügenwalde.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(Bordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
PVerkaufsſtelle

der Raiſerl. Taßbak-Manufactur
Bahnhofsſtr. I.

ſogar im höchz Drun kſ ucht ken Stadium,
beſeitigt ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen,
unter Garantie der Erfinder d. M. u.
Spezialiſt für Trunkſuchtleidende, Th.
Konetzky Berlin, Brunnenſtr. 53.
Atteſte, deren Richtigkeit von Kgl. Amts
gerichten u. Schulzenämtern beſtätigt,
gratis. Nachahmer beachte man nicht,
da ſolche nur Schwindel treiben.

Für Landwirthe!
Hiermit die ergebene Anzeige, daß

ich am hieſigen Platze, an der Damm-
mühle, eine J Werkfſtatt für
landwirthſchaftl. Maſchinen
eröffnet habe. Mit der Bitte um
gütiges Wohlwollen erſuche ich um
recht zahlreiche Aufträge, deren prompte
Erledigung ich zuſichere.

Achtungsvoll
Merſeburg. Carl Fiedler.

D02 97 zS S 2723 205 7 S
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J Juli ſuche eine tüchtige,

mit guten Zeugniſſen verſehene

S Köchin,welche auch Hausarbeit mit über-
nimmt.

Frau Stadtrath Berger,
Merſeburg, Halleſche Straße.

LogisVermiethung.
Das bisher von Herrn Landesrath

von Werder bewohnte Logis Halle
ſche Str. 32, iſt zu vermiethen und
1. Juli oder 1. October zu beziehen.

2 Schlafſtellen
ſind offen. Auch iſt daſelbſt eine
möblirte Stube mit Schlafgelaß zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen

Unteraltenburg 13.

Penſtonsquittungen
Rnehärueberer ies Rreisblatts-

ine Fuhre guter Dünger iſt ab-

zulaſſen Dom 4.
Die geehrten Mandanten meines

verſtorbenen Ehemannes des Juſtiz
rath Vitz, erſuche ich hierdurch ihre
bezüglichen Manualacten binnen 4
Wochen bei mir Burgſtraße 4
abholen zu laſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die
nicht abgeholten Acten ecaſſirt.

Merſeburg den 6. Mai 1883.
verw. Frau Juſtizrath Vitz.

Friſche Schleihe auf Eis,
neue hochfeine Matjes-Heringe,
neue Liſſaßonner Rarktoffeln,
ſranz. Ratharin-Pflaumen,
ſeinſte türk. Pflaumen,
amerik. Apfelſtücken,
eingem. Preißelsbeeren
empfiehlt C. L. Zimmermann.

ine möblirte Stube mit Kam-
mer iſt an ein oder zwei Herren

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 45.

amilien- Nachrichten.
Dank.

Für die bei dem Begräbniſſe meines
lieben Mannes und unſeres guten
Vaters, des Brauers Ernſt Wehlann,
uns bewieſene Theilnahme ſprechen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank aus.

Merſeburg den 9. Mai 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 106.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






